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BRIEFE

«Überforderte Demokratie?»

Unter der Rubrik «Leser als Autoren über die
politische Schweiz» haben wir einen Beitrag
von P. Wolfensberger (Zeitbild 2/92)
veröffentlicht, worin dieser auch Bezug nimmt auf
Ausführungen von W. Graf (Zeitbild 15/91).
Dieser hat uns dazu folgenden Leserbrief
geschickt.

Lange wurde unser politisches System der
«direkten Demokratie», die wenigstens
ansatzweise existiert, als schweizerische
Eigenart hochgepriesen, und viele von uns
befürchten ihren Verlust als Folge einer
Eingliederung in die EG.

Zum Stimmrecht

Ist es ein Zufall, dass wir seit einiger Zeit
immer mehr von der «Überforderung der
Stimmbürger» hören und lesen? Sicher
sehen die Parteivorstände mit den bevorstehenden

sieben eidgenössischen Abstimmungen

viel Arbeit auf sich zukommen. Aber der
Stimmbürger in der Schweiz besitzt ein
Stimmrecht, nicht eine Stimmpflicht. Ich
persönlich und auch sonst niemand braucht
sich darum überfordert zu fühlen.

Es ist ein klares Missverständnis meines
Artikels «Die Irrlehre der hohen
Stimmbeteiligung», wenn man daraus liest, ich wollte
eine Oligarchie empfehlen. Ich wollte
niemanden in seinem Stimmrecht einschränken,

sondern nur diejenigen, die sich von
Fall zu Fall für eine Sache nicht interessieren,

von der moralischen Pflicht zu stimmen
freisprechen.

Aus dem gleichen Grund bin ich entschieden
gegen jede Fähigkeitsprüfung des Stimmbürgers

: Auch damit würde man der Demokratie
ein Ende machen. Wer würde eine solche

Prüfung abnehmen? Wen würde man durchfallen

lassen? Würde damit nicht auch der
Versuch möglich, die Opposition
einzuschränken?

Fragwürdiger Proporz?

Ich glaube nicht, dass die Abschaffung der
Proporzwahlen eine Bedingung ist, die uns
die EG stellt, damit wir europafähig werden.
Sicher wäre dies das Ende vieler kleiner
Parteien, und zwar nicht, weil sie keine guten
Leute haben, sondern weil die übrigbleiben¬

den grossen Parteien wie bisher lieber
Kandidaten aus den eigenen Reihen vorschlügen.

Und dies wäre tatsächlich ein grosser
Verlust an politischer Substanz.

Mögen junge Parteien auch durch ihr
polterndes Auftreten unangenehm auffallen, so
zwingen sie doch die Grossen, ihren eigenen
Kurs ein Stück weit anzupassen. Ich glaube
beispielsweise nicht, dass irgendeine
«grüne» Partei in der Schweiz (oder in
Deutschland) die Macht ergreifen wird.
Wohl aber sehe ich, dass heute auch die
«staatserhaltenden Parteien» zu allerlei
Umweltschutzaktivitäten gezwungen sind,
wenn nicht aus eigener Einsicht, so doch,
um den «Grünen» den Wind aus den Segeln
zu nehmen.

Zu den Wahlkreisen

Ein Wahlkreis über die ganze Schweiz wäre
nicht nur eine Überforderung der Administration,

sondern auch ein bedenklicher
Verstoss gegen den Föderalismus. Wollen die
Genfer denn, dass auch die Zürcher bei
ihren Wahlen mitmischen? Unbefriedigend
sind die zu kleinen Wahlkreise vor allem für
die kleinen Parteien, die schliesslich nur
noch in den grössten Kantonen eine Chance
haben. Sind denn die Kandidaten der
Evangelischen Volkspartei in Basel-Land oder die
der Liberalen in Uri prinzipiell schlechter als
ihre Gesinnungsgenossen in Zürich oder in
der Waadt?

Und wenn schon Vorschläge gemacht werden

sollen: Warum kann man nicht
Listenverbindungen über die Kantonsgrenzen hinaus

gestatten? Von dieser Möglichkeit würden

wohl nur die kleinen Parteien Gebrauch
machen und profitieren.

Wackelige Sitze? - Ich möchte, wir hätten
mehr. Wenn man sieht, wie wenig Erneuerung

die «Erneuerungswahlen» zu bringen
pflegen, dann wundert man sich nicht mehr
über die Schwerfälligkeit der schweizerischen

Politik. Wilfried Graf, Binningen
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